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Der persönlıche Wunsch VO Nell-Breuning für seın noch einmal] Nell-Breuning zurück und
Begräbnıis Wlr bezeichnend: Nur seiıne Miıtbrüder, se1lne „S1e haben für die Sozijallehre der Kırche sehr viel z  an,
Verwandten und dıe Kınder des Waisenhauses, iıch danke Ihnen  < Wıe ZESAZLT, V, Nell-Breuning T1N-
durch Jahre hıindurch die Messe feierte, sollten 11 W.C6- sıch nıcht mehr diese Begegnung. Als aber 1m
send se1In. Er wollte auch 1mM 'Tod VO nıemand vereın- überfüllten Dom VO Frankfurt nach seinem Begräbnıis
nahmt werden. das Requiem gefeıert wurde, verlas der Sekretär der

Gesellschaft Jesu das persönlıche Telegramm des Papstes,Eınes aber WAarTr für ıhn unendlich wiıchtig: das Wıssen, da{ß das diesem ank keinen Z weiıtel] 1e8 In eINZIS-se1ın Leben und Wıirken der Kırche galt und da{ß dıe Kır-
che dies auch annahm. Er wußte LLUT ZuL, da{fß seıne artıger Weıse konnte der Verstorbene während se1nes

viele Jahrzehnte umspannenden Wirkens als Priester,gelegentliıch harte Kritik auch innerhalb der Kırche aut Wiıssenschaftler und geschätzter Ratgeber bleibendenWıderstand stiefß. Darunter TEl schwer. Als ıhm als
erstem die VO den deutschen Bischöfen gestiftete Bonifta- FEinflu{(ß auf dıe Grundlegung un: Fortentwicklung der

katholischen Soziallehre nehmen un: für dıe zeıtgemälßetiusmedaıille überreıicht wurde, freute ıh das mehr als Gestaltung einer VO christlichem Gedankengut durch-weltliche Auszeichnungen. wirkten Gesellschaftsordnung Wegweısendes eıisten. In
Nell-Breuning konnte sıch nıcht mehr daran T1IN- tieter Dankbarkeit VOL Gott tür die Person un das

NT, aber Augenzeugen haben berichtet: Als apst Lebenswerk VO Nell-Breuning 1St der Heılıge Vater
ın dieser Stunde iın esonderer Weıse 1mM Gebet dıeJohannes Paul I1 be] seınem ersten Deutschlandbesuch

bedeutende Persönlichkeiten vorgestellt werden sollten, ew1ge Vollendung des Verstorbenen verbunden und
holte INan auch V, Nell-Breuning. Se1in Name wurde erteılt Ihnen, Ihren Mitbrüdern SOWIE den trauernden
dem apst ZENANNL, der xab dem Pater die Hand, W ar aber Angehörıigen VO Herzen seınen Apostolıischen egen  «
eılıg schon beıim Nächsten. Plötzlich blieb stehen, oing Johannes Schasching

Auf der Suche ach Identität
Islam und Gesellschaft 1n Algerien
Algerien steckt polıtisch TO2E wirtschaftlich In einer tiefen [Jas heißt nıcht, da{ß Algier iıne Stadt ohne Moscheen 1St.
Kriıse. Deutlichstes Anzeichen dafür dıe blutigen Das Gegenteıl 1STt der Fall In jedem Stadtviertel finden
Unruhen, die das nordafrıkanısche Land ın den etzten sıch mehrere dieser iıslamıschen Bethäuser. och S1Ce sınd
ONnaten un Jahren mehrmals erschütterten. Der Mün- kleın und architektonisch eher unauffällıg. IDE S1e mMIıt die
siEeraner Islamwissenschaftler Peter Heine geht ım folgen- ZESAMLE Nachbarschaft geradezu terrorisıerenden aut-
den Bericht dem relıg1ösen Faktor der Entwicklung 1n sprecheranlagen ausgestattet sınd, benötigen S1e eın die
Algerıen und seinen geschichtlichen Hıntergründen nach. Umgebung überragendes Mınarett. An orjentalısche
Islamische ewegungen spielten sowohl In der französt- Architektur eriınnern 9UDHG We1 Gebäude, dıe 1L1Lall erken-
schen Kolonialzeit 01€ unter der nachkolonialen Herr- HE  . kann, WEeEeNnN sıch das O0 der Stadt noch weıter
schaft der Staatsparteı ELN INnNeEe wichtige Rolle ım Land; genäahert hat Be1 dem eiınen handelt sıch das OSTt-
derzeit macht dıe „Islamische Heilsfront“ MLE ıhren yadı- amt, das VO der tranzösıschen Adminıistratıon noch
halen Forderungen nach einem ıslamıschen Algerien DO  s Begınn der 550er Jahre errichtet worden ISt; als I11L1All me1ln-
sıch reden. DE, da{fß I11all auf den spezıellen, sıch doch VO Frankreıich

unterscheidenden Charakter dieses Teıls des franzOÖsı1-
Wenn INnan sıch Algıer MIt der Fähre nähert, macht dıie schen Staatsgebietes un seıner Bewohner Rücksicht neh-

INECIN musse. Das andere Bauwerk wurde als islamısch-Stadt keinen nordafrıkanıschen Eındruck, W1e€e das be] dem
marokkanıschen Rabat oder auch bei Tunıs der Fall Iste Es theologıische Fakultät der Unı1iversıutät Algıier yeplant und
könnte sıch ıne belıebige mediterrane Stadt handeln, daher ın allen seınen Einzelheiten der berühmten Arhar-
Nızza, Palermo oder Triest. Hınter dem schmalen Kusten- Uniiversıität in Kaıro nachempfunden. Zur Eınriıchtung
streıten steıgen die Erhebungen des Atlas-Vorgebirges ste1] dieser Fakultät kam dann nıcht, und dessen beher-

Dıiıcht dicht stehen die Hauser, die ıhrem über- bergt das Gebäude 11U  a die soz1alwissenschaftliche Abte1i-
wıegenden Teıl noch AdUusS der eıt der tranzösıschen olo- lung der Uniuversıität.
nıalherrschaft STAMMECN, und L1UT wenı1ge Wohnblocks, dıe Weiıthin siıchtbar über der Stadt 1St das monumentale
1ne esondere architektonische Fehlleistung bulgarıscher Denkmal tür die Getallenen des algerischen Befreiungs-
Architekten dokumentieren, tallen AaUsS$S diesem einheit- krieges instalhiert. Jeder mehr oder wenıger offizielle
lıchen Bıld heraus. Moscheen, dıe mIiıt ıhren hohen YUuUa- Besucher des Landes wırd hierhergeführt, un! eın kleines
dratıschen Mınaretten [80)88 das Bıld nordafrikanıscher Museum erinnert die Kämpfe der Algerıer dıe
Stidte kennzeıichnen, kann 1114l nıcht ausmachen. tranzösısche Kolonialherrschatft. [)as Museum stellt ANSC-
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siıchts eıner mehr als hundert Jahre währenden Fremd- MIt muslimischen Mehrheıten ıne mehr oder weniıger
herrschaft eiınen fast rührenden Versuch dar,; algerische deutliche, auf jeden Fall aber erhebliche Rolle spielen.
Identität un: Geschichte dokumentieren. Das enk- Schon früuh iın der islamıschen Religionsgeschichte haben
mal beherrscht die Stadt, W1e€e die Geschichte des Befrei- sıch einzelne, besonders begabte Persönlichkeiten gefun-
ungskrieges das Land, se1ın offizielles Selbstverständnıis, den, denen das SIrCNgC und ferne Gottesbild des Ssunnıt1-
aber auch seinen Machtapparat domıiınıert und pragt. schen Islams ıne veringe emotionale Ansprache bot

An diıesem Monument manıtestieren sıch aber auch dıe Sıe suchten den persönlıchen Gott, den Freund, den
Geliebten, dem S1e sıch durch verschiedene Methodenerheblichen Spannungen innerhalb der algerischen niähern suchten. Diese Methoden bestanden 1n nNnier-

Gesellschatt. [ )as Denkmal Wl eın Prestige-Objekt der schiedlichen asketischen Übungen W1e€ Fasten, oft nächte-
herrschenden Staatspartel, der RCIN (Front de la lıbera- langem Beten, Klausuren USW. Neben diesen entwickelten
t1on d’Algerie), verschlang erhebliche Summen, und
schon dıe neuartıgen Technıiken, dıe Z Bau des großen sıch auch ekstatiısche echnıken W1€ das rhythmische

Aussprechen bestimmter Worte oder Wortteıile, KOrper-Bogens, der den spektakulärsten Teil des Bauwerks AUS- bewegungen W1€ AMz Durch verschıiedene Stutfen
macht, verwendet wurden, hatten in weıten Teılen der gelangten diese Gottessucher schliefßslich Z (Csotteser-
Bevölkerung Algıers Unbehagen un Krıitik hervorgeru- kenntnı1s, Z Vereinigung mıt GOött Lieses Wıssen über
ten Wäiährend das offizielle Algıer, Regierung, Parteı,
Gewerkschaften und dıe durch das Mınısteriıum für ftrom- den mystischen Weg vaben die Mystiker andere Män-

OSI und Frauen weıter, die W1e€e S1€e auf dem Weg der (5Ot-
Stifttungen alımentierte iıslamische Geistliıchkeıit, das teserkenntnis

Monument feierte‚„wurde VO anderer Seıte Kritik laut.
Die markantesten Aufßerungen VO  e} nıcht-offi- So entstanden hierarchisch organısıerte, inıtiatorıische

Gruppen, die durch eınen Lehrer, den Scheich, geführtziellen islamıschen Gelehrten, die 1in nıcht-staatlıchen werden und die sıch bıs 1n das Viertel des Jahr-Moscheen, 1ın denen sıch die oppositionellen Strömungen hunderts ın der islamıschen Welt 1ın einem alße verbrei-
deutlichsten manıfestieren, das Bauwerk als "Hubal- Gn hatten, da{fß Ianl in vielen Ländern 1LL1UT Muslım se1ın

bezeichneten. „Hubal“ 1St eıner der (GOötter des vorıslamı-
schen, des heidnischen Arabıen, dessen Verehrung konnte, WEn 1LL1LAall auch Mitglıed in einer Bruderschaft

Wal, W., dıe ZESAMLE männlıche und eın oroßer 'Teil
Muhammad mıt seıner Lehre, mıt seınen Predigten, aber der weıblichen Bevölkerung Walt Mitglıed ın eıner derartı-
auch mı1t dem Schwert iın der and Felde SCZOSCNH W  —

CIl Organısatıon. Im übrıgen bietet die Mitgliedschaft 1n
Wenn oppositionelle iıslamısche Prediger ın Algıer das eıner Bruderschaft Identifikationsmöglichkeıten vieltfältı-
Monument der Martyrer des Unabhängigkeitskrieges MIt
dieser Gottheıt gleichsetzen, 1St. das mehr als ıne Krı- CI Art In eıner bestimmten Bruderschaft können sıch

orofße Bevölkerungsgruppen zusammenfınden, W as ın
tik den unnötıgen, übertflüssiıgen, für andere Aufgaben einıgen Fällen geradezu Konstiturerungen VO Natıo-
besser verwendeten Geldausgaben, die hier aufgewendet
wurden. nalstaaten geführt hat Eınıge dieser Organısationen sınd

auf 1ne einz1ge ethnısche ruppe beschränkt, in anderen
Die Bruderschaften als politischer Bruderschaften können sıch auch die Angehörigen eınes

bestimmten Berutsstandes zusammentinden.Faktor Es lıegt auf der Hand, da{fß diese Bruderschaften angesichts
Irotz der ständıgen kriegerischen Auseinandersetzungen, ıhrer großen Mitgliederzahlen nıcht MN einen erheblichen
die das theoretisch dem osmanıschen Reich unterstellte Faktor 1mM relıg1ösen Leben der islamıschen Welt darstell-
Algerıen MIt den noördlichen Anraınerstaaten des Miıttel- teM,; sondern auch polıtısch und wirtschaftliıch erhebliche

geführt hatte, dıe wiırtschaftliıchen, C}  — allem Bedeutung Der FEinflufß der Führung der Bru-
1aber die intellektuellen Kontakte Nordafrikas miıt den derschaft eruhte und beruht dabe]l auf W Ee1l Faktoren.
den nördlichen Utern des Miıttelmeeres gelegenen Gesell- Einerseıts 1st eın Führer, ın Nordafrıka Marabut ZENANNLT,
schaften und Staaten nıcht besonders ausgepragt. SO traf eıner Bruderschaft das vorläufig letzte Glied eiıner tiıktiven
dıe Niederlage der Mamluken 1ın der Schlacht be]l den Kette VO  — Führern und oroßen Mystıikern, die sıch letzt-
Pyramıden 1m Jahre 798 das tranzösıische Expedi- endlich auf die Großen der Frühzeıt des Islams, also

Muhammad oder Alı, zurückführt, durch dıe dıe Geheim-t10NSCOFrPS Napoleon Bonaparte dıe iıslamısche Welt
völlıg überraschend. Nıcht viel anders o1ng dem etzten nısse des mystischen eges bıs dem jeweıligen Amts-

Dey VO Algıer, der den überlegenen tranzösischen raf- ınhaber tradıert worden sınd. Auf der anderen Seıite WUÜUTI-

den und werden ıhm auch bestimmte übernatürlicheen 1840 Sans- und klanglos das Feld raumen mufte. Die
ohnehın nıcht besonders ausgepragten osmanıschen Fähigkeiten zugesprochen, W1e€e die Heılung VO Kranken,
Admıinıstrations- und Machtstrukturen lösten sıch rasch das Wiedertinden verlorener Gegenstände, Vorausschau
auf. Als einzıge Instıtution, dıe der europäischen Fremd- ın die Zukunft USW. Wenn IL1L1Aall mıt Miıtgliedern eiıner
herrschaft Widerstand entgegensetzen konnte, lıeben dıe Tarıqa spricht, berichten S1E eınem über zahlreiche solche

Begebenheıten, die durchaus natürlıche Erklärungenıslamiıschen Bruderschaften bestehen.
Unter islamischen Bruderschaften (tarıga) verstehen WIr haben, VO den Gläubigen jedoch als Wundertaten der
hierarchisch strukturierte, relıg1öse Gemeinschaften, dıe lebenden Heılıgen oder auch der Ordensgründer empfun-
1m politischen und wirtschaftlichen Leben VO Staaten den werden. Dıie polıtische Bedeutung erwuchs nıcht
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All diese Praktiken und die Tatsache, da{fß durch die jel-zuletzt AUS der Tatsache, da{ß dıe einzelnen Mitglieder der
Bruderschaft über dıe Rıtuale hınaus CI15C sozı1ale, aber zahl VO Bruderschaften der Islam 1ne oroße Zersplitte-
auch andere, wirtschaftliche Kontakte untereinander LUNS erlitten hatte, haben nach al-Afghanıs Meınung
pflegten und insgesamt ine Schutzgemeinschaft die selıner Unterlegenheıt gegenüber den Kolonjalmächten
Unsicherheiten des öffentlichen W1€ des privaten Lebens geführt. Durch die Erfolge des Kolonialısmus strate (sott
bıldeten. die Muslime un würde fortfahren, S1e strafen, bıs S1e

auf den Weg der Altvorderen zurückgekehrt sel1en; dennDa sıch die Bruderschaften zumiındest 1n einıgen Teilen das goldene Zeıtalter des Islams WAar die Zeıt, ın der (sottNordafrıkas 1ın eıner gewıssen Konkurrenz untereinander
befanden, gelang der ftranzösıschen Kolonijalverwal- dıe Gemeinde seıner Gläubigen direkt eıtete durch die

Offenbarungen, dıe Muhammad 1m Koran VO ıhm CIND-Lung 1M Laufte der Zeıt, dıe einzelnen Gruppen gegene1n- fıng. ıne der Voraussetzungen für ıne Beendigung derander auszuspielen, dıe Führer der Bruderschaftften auf iıslamıschen Schwäche se1 S der Zersplitterung ın V1verschiedene Weiıse korrumpieren und miıt eıner Polı- schiedene Organısatiıonen, aber auch ın verschiedene ısla-tik des „dıvıde et ımpera“ den einzıgen nehmen- miısche Staaten eın Ende machen. Getordert wurde 1neden Gegner der tranzösıschen Penetration ın Algerien einheıtliche ıslamısche Gemeiinschaftt und die UÜberwin-auszuschalten. Fuür dıe muslimıschen Algerıer behielten dung der iıslamıschen Staatenvıelfalt durch die Herrschaftdiese relıg1ösen Autorıitäten ennoch weıterhın hre
Funktion. eınes Khalıten. Diese panıslamıschen Vorstellungen W UL

den durch Aktivisten 1ın der iıslamıschen Welt
verbreıtet und VO den Kolonıialmächten auf das heftigste
bekämpft.Panıslamische Reformvorstellungen In Algerien WAar der Schriftgelehrte Ben Badıs

Diesen Heılıgen stehen dıie Schriftgelehrten gegenüber. (1889—-1940), der die Thesen VO al-Afghanı propagıerte
Wiährend die Marabuts die orale TIradıtıion ıhrer Gesell- und auf die spezıellen algerischen Verhältnisse umınter-
schaft verkörpern und Schrift für S1Ee VQı allem magısche pretierte. IDiese gekennzeichnet durch den Versuch
Funktionen hat, stehen die Schriftgelehrten iın einer der tranzösischen Kolonialverwaltung, jede Form VO

althergebrachten akademischen Tradıtion, bılden Hıerar- autochthoner Kultur auszuschalten, indem Arabısch
chien VO Wıssenden, lernen und lehren AUS und mMI1t als Sprache mehr und mehr unterdrückt wurde, 11UrTr

Büchern. Zu Bedeutung für die iıslamıschen Gesell- Schulen MIt französiıschem Lehrplan gefördert, moderne
schaften gelangten diese Gelehrten ın der zweıten Hältte Schulen mIiıt Arabısch als Unterrichtssprache ST dl nıcht
des 19. Jahrhunderts. Auslösendes FElement tfür iıne eingerichtet wurden und 1in jeder anderen Art und Weıse
Reformbewegung innerhalb dieser Gruppe WTr dabe]l dıe die nordafrıkanısche Kultur elimıniıert wurde. Statt dessen
Erfahrung eınes Gelehrten: Djamal al-Din al-Afghanıs, wurde durch die Förderung der Einwanderung VO

der, ursprünglıch AaUsS dem Iran stammend, über Atfghanı- Colons auch die Bevölkerungsstruktur der Kolonie VOCI-

STLan 1MmM Jahre 1869 ın das britisch besetzte Indien gelang- andert, und den autochthonen Algeriern blieh bald 1Ur

Dort tand 1ıne Siıtuation VOTS; dıe AUS iıslamıscher die Möglıchkeıit der Assımıilation die tranzösısche Kul-
Sıcht als unerträglich bezeichnen 1St. Hıer herrschten HbhG oder dıe Marginalıtät VO landlıchem oder städtischem

Proletarıiat.Ka (Heıden) über Muslime, ıne Sıtuation, die das
islamische Recht ablehnt, das ın eiınem solchen Fall tor-
dert, da{fß die Muslıme sıch VO einer derartıgen Herr- Islam und antıkolonıialer Wıderstand
schaft befreıen, indem S1e S1e autstehen oder das
Herrschaftsgebiet der Heıden verlassen. Ben Badıs erlebte die Überfremdung un den Verlust der
Die Konsequenzen, die al-Afghanı AUS derartıgen est- natıonalen und kulturellen Identität Algeriens als eiınen
stellungen ZO9; folgende: a (Jott diese politische Schock, der ıh aktıvem Handeln bewegte. So oründe-
Sıtuation zugelassen hat, 1St der Islam entweder die alsche iıne arabıschsprachige Publikumszeıitschrift, dıe
Religion und das Christentum die wahre, ıne Vorstel- zwıschen 1919 und 1939 das auflagenstärkste arabische
lung, die nıcht akzeptieren konnte, oder (Göott hadert Blatt In Algerıen wurde. Daneben vab ine Zeitschrift
mI1t den Musliımen, weıl S1e sıch VO ıhm abgewandt heraus, dıe sıch spezıell für eine‘Reformierung des Islams
haben Letzteres schien ıhm dıe richtigere Antwort. Die und der Lage der Muslime iın Algerien eiınsetzte. Neben
Abwendung VO wahren Islam dokumentierte sıch durch zahlreichen anderen Themen W1e€ soz1ıalen und polıtiıschen
zahlreiche unstatthafte Neuerungen, die selt dem Tod des Fragen oriff hıer heftig den Marabut-Islam d dem
Propheten Muhammad 1mM Jahre 632 1ın den Islam gelangt 1im Endeftekt Polytheismus vorwarf und ıhn damıt als

Man hatte sıch VO  — den Regeln un: Normen der unıslamısch denunzıierte. Daneben gründete Ben Badıs
TOomMmMen Altvorderen Salaft, daher der Name Salatıyya zahlreiche Schulen, 1in denen algerische Kınder 1in arabı-
für diese Reformbewegung) abgewandt, las nıcht mehr scher Sprache mıt den Grundlagen ıhrer eıgenen Kultur
den KOran: sondern ırgendwelche Korankommentare, gemacht wurden, durch die Unterrichtung in
hatte sıch mystıischen Praktiken zugewandt, und ZW1- europäıschen Naturwissenschaften aber auch für das
schen den Gläubigen und seinen (Gott zahlreiche Leben 1ın eıner modernen Gesellschaft vorbereıtet werden
Vermiuttler rEetECN, eben die Heılıgen, die Marabutrts. sollten. Diese Schulen zugleich auch Zentren der
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wirtschaft, be1 der staatlıche Stellen durchaus mitspielen.islamiıschen Reformbewegung un der natiıonalen nab-
hängigkeitsbewegung in Algerıen. Dıie Korruption und der Nepotismus haben 1n einem
ach islamıscher Vorstellung kann eın Muslım 1L1UTr ın aße ZUSCHOIMIME, dafß kaum noch ohne Bez1e-
einem islamischen Staat un eiınem Muslım als hungen oder Bakschisch möglıch 1St. Dıie starke Vier=
Staatsoberhaupt den Ptlichten des Islams iın jeder Hınsıcht schränkung 7zwıischen dem Regime und dem VO ıhm
nachkommen. Gerät ıne andere Herrschaft, mMUu unterhaltenen relıg1ösen Establishment tührte dazu, da{fß

auswandern oder S1E 1ın den Krıeg, den DjJıhad, Kritik AUS dieser Rıchtung nıcht artıkuliert wurde. Statt
zıehen. Dıie Unabhängigkeitsbewegung und dıe ıslamı- dessen entstanden oppositionelle ıslamiısche Organısatıo-
sche Reformbewegung hatten also eın gemeınsames Ziel, VHLETL, dıe sıch ın prıvat gebauten Moscheen konzentrierten.
die algerische Unabhängigkeıt, un 1St nıcht selten : Die ıdeologische Basıs dieser Opposıtion entwickelte sıch
schwer auszumachen oder gar unmöglıch, das islamısche AaUus der Dıitferenz 7zwischen den AUS dem Islam begründe-
und das natıonale Moment ın dieser Phase der algerischen ten Forderungen eınes Ben Badıs un den tatsächlichen
Geschichte ditterenzieren. Der Islam wurde 1n der Fol- Verhältnissen eiınes realen islamıschen Soz1alısmus.
C die ohl wichtigste ideologische Grundlage des antı-
kolonıialen Wıderstandes, auch WEn säkulare Vorstellun- Radikale Kritik algerischen
CIl elınes natıonalen Befreiungskampftes und klas- Regimesenkämpferische Überlegungen ebentalls i1ne Raolle
spielten. Ben Badıs wurde AT zentralen Fıgur des ıslamı- Die opposıtionellen Moscheen und sınd die Urte,
schen Lebens In Algerıen über seinen Tod hınaus. Die VO denen Prediger Kritik Regıme laut werden lassen
iıhm gegründeten Organısationen bestehen ın seinem können, 1aber auch wahrer iıslamıscher Solıdarıtät mıt iın
Namen fort. Es handelt siıch auch hıer hierarchisch Not geratenen Glaubensbrüdern auffordern. Dıie Kritik
strukturierte Gemeinschaften, die \ViCC) der charısmati- Regıme 1St radıkal. In ıhren Predigten machen dıe radı-
schen Persönlichkeıit ıhres Gründers profitieren, aber kalen Muslime deutlıich, da{fß sıch Algerıen ın eiınem Ma{iß
auch ımmer wıeder charısmatische Persönlichkeiten her- VO den Vorschriften des Islams entternt hat, da{fß 1L1UT

vorbringen. Die strukturellen Übereinstimmungen mMIit MIt dem heidnischen Mekka, ın dem ‚Hubal“ angebetet
den VO iıhnen bekämpften Bruderschaften sınd nıcht wurde, vergleichen 1St. Beleg dafür, da{fß Algerien keın
übersehen. islamıscher Staat ISt, sınd dıe weıtgehende Ausschaltung

des ıslamıschen Rechts A4US der Juristischen Praxıs des anDıie Verbindung der Reformorganısationen mMI1t der FLN des, dıe Art des Auftretens VO Frauen ıIn der Offentlich-haben mMIt sıch gebracht, da{fß die islamischen Religions- keıt, der Verkauf VO  = Alkohol,; die Programme der Massen-
gelehrten nach der Unabhängigkeıt auf iıne sehr ırekte medıien us Hıer handelt sıch geradezu paradıg-Weıse das Einparteienregime unterstutzten und pragten,
1aber auch VO diesem alımentiert wurden. Der deutlichste matıische Kritikpunkte, die VO jeder orm VO  z radıkalem

Islam ın den unterschiedlichsten islamıschen LändernBeleg dafür 1St der langjährige Präsıdent des unabhängıgen
Algerıens, Hoyuarı Boumedienne, der 1n seıner vorgetragen werden. Wenn aber der Staat als heidnısch

angesehen wırd, dann MUuU der wahre Muslim entweder in
Lebensführung bıs hın seınem außeren Erscheinungs- eiınen iıslamıschen Staat auswandern oder den Kampfbıld den asketischen Retormislam Nordafrikas verkör-

Zugleich hatte das Land und seıne Führung jedoch den heidnischen Staat autnehmen bzw dem Be1i-
spıel des Propheten Muhammad tolgen und beides u  3auch deutliche soz1alıstische Tendenzen, die sıch MIT Vor- Beispiele dafür o1bt AaUus der Jüngsten Geschichte derstellungen eines iıslamıschen Soz1ijaliısmus in 1ne ideolog1- radıkalen islamiıschen ewegungen ın ogroßem Ma{fß Untersche Übereinstimmung bringen ließen den algerischen Radıkalen, die Zewnf durch die häufig

ıne Vielzahl VO Ursachen, iıne rasche Indu- ıdealıisıerten Beschreibungen des Krıegs dıe olo-
strialısıerung und Urbanıisıierung, ıne hohe Geburtenra- nıalmacht beeinflufßt sınd, lag dıe Vorstellung VO Beftfrei-
LE, weıterbestehende Abhängigkeıten VO früheren Mut- ungskrieg den Heıidenstaat nahe. Es kam mehr
terland, sinkende Preıise für dıe algerischen Rohstoffe, oder wenıger erfolgreichen terroristischen FEinzelaktıo-
ine aufgeblähte un! ıneffektive Bürokratıie und vieles LICH, die eıner starken Verunsiıcherung des Regimes

uührten. Die Reaktionen der Herrschenden bestandenmehr, üuührten zumındest se1it dem Begınn der 0er Jahre
eıner sıch ständig merschlechternden wirtschaftlıchen einerseıts ın eiıner systematischen Vertfolgung der Aktıvı-

und soz1ıalen Sıtyatıon 1m Land Dıie Wohnungssıtuation sten Die Sicherheitskräfte hatten sıch dabei allerdings mi1t
1ın den urbanen Zentren WAaTtr 1ın eiınem aße katastrophal, der Bevölkerung auseinanderzusetzen, die die Kriıtik der
da{ß sıch Junge Leute auch be]l dem 1n Algıer manchmal radıkalen Muslıme MIt Verständnıis begleıtete, WE S1e
sehr untfreundlichen Weftter 1m Freıen authalten mussen die Aktiıonen auch nıcht 1ın allen Fällen billıgte.
und Schulkinder regelmäfßig ausländische Kulturinstitute Auf der anderen Seıite versuchte der Staat, sıch ein deutli-
aufsuchen, dort hre Hausaufgaben tür die Schule cher ıslamisches Bıld veben. Dabe1 W ar das Ma{fß der
erledigen, weıl die räumlıchen Verhältnisse 1n den elterlı- staatlıchen Re-Islamısıerung alles In allem nıcht besonders
chen Wohnungen eintach beengt sind. Hınzu kommt, intensI1v. 7 u den Lippenbekenntnıssen gehörte die mbe-
da{fß die Versorgung mıt W asser und FElektrizität nıcht NCNNUNS einıger Strafßen, aber auch eiıner SaNZCH Stadt
funktioniert. Es esteht ıne ausgesprochene Schatten- Philippeville W al nach der Unabhängigkeıt, WwW1e€e viele
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andere Städte, Straßen, Plätze Hotels USW., mıiıt eınem AT a- ordert die Privatisierung aller Wıirtschaftsbereiche. D)as
ischen Namen versehen worden. Es hıefli 1U  m al-Asnam, oilt auch für die verstaatlıchten Ländereien. Eınıge Forde-
W as soviel WI1E „Gotzen“ bedeutet. rund dafür FuNnsch der „Heıilsfront“ bergen auch innenpolıtische
Reste antıker Bauwerke 1n der Umgebung der Stadt Der Konflikte So lehnt S1C die Forderungen der Berberbevöl-
MNMeUCc Name bot den radıkalen Muslimen 1ne gyute kerung Algeriens nach Möglichkeiten, hre eigene Kultur
Angriffsfläche, konnten S1E doch behaupten, dafß dıe pflegen, ab und esteht auf dem arabischen Charakter
Regierung Götzenverehrung betreibe. Daher sah sıch das und der arabıischen Identität des Landes.
Regıme veranlafßt, die Stadt eın weıteres Mal umzubenen- Natürlich stehen in einıgen Fällen die Forderungen der
1nCeNn Se1it einıgen Jahren heißt S1e nach eiıner alten BCOBTA- radıkalen Muslime nıcht ın Übereinstimmung mıiıt den
phischen Bezeichnung Shlet soz1al- und religionsgeschichtlichen Fakten. Das oilt VOT

Das andere Beispiel für eın Nachgeben gegenüber tunda- allem für die VO  - der „Heıilsfront“ geforderte Segregation
mentalistischen Forderungen 1sSt das angebliche Verbot der Geschlechter. Als Beispıel se1l hıer auf den kürzlich
des Alkoholverkaufs. In Wirklichkeit kann IM1all ohl eingerichteten „islamıschen Markt“ Bab al-Qued,
lediglich VO  - eiıner Erschwerung sprechen, und Algerıen eiınem der eintacheren Viertel Algiers, hingewiesen. Dort
bleibt auch weıterhın einer der großen Produzenten VO  — hat ITLaTl, dıe Islamızıtät des Marktes verdeutlichen,
eintachen Rotweınen, die in den Export gehen. Die sıch auf ıne strıikte Geschlechtertrennung geachtet. Das
weıter verschlechternde ökonomische und sozıale S1ıtua- geschah 1U  =) aber nıcht > da{ß Ian Z7wWel Märkte einge-
t107N des Landes hat VOILI allem dazu geführt, da{fß ımmer richtet hätte. Die Institution des Frauenmarktes 1St Ja ın
orößere Gruppen der Bevölkerung, VOT allem Junge Leus Nordafriıka nıcht unbekannt. Statt dessen werden den
ÜE sıch VO den Predigten der radıkalen Musliıme AaNSC- Verkautfsständen Trenngıitter angebracht, dıe iıne Verm\i-
sprochen fühlen. Die Erfolge der „Islamıischen Heıls- schung der Geschlechter verhindern sollen Nıchts, aber
front“ bei den Jüngsten Kommunalwahlen sind iınsofern auch SAl nıchts ın den umfangreıchen, bekannten Quellen
nıcht überraschend. Z trüh-islamischen Soz1ial- un Wırtschaftsgeschichte

welst darauf hın, da{fß in Medina überhaupt iıne strikte
Di1e Raolle der „Islamischen Geschlechtertrennung praktızıert worden ware.

Heıilsfront“ Die Revitalisıerungsbewegung 1ın Algerien 1st fundamen-
talıstiısch un radıkal 1m wirklichen ınn des Wortes; denn

Diese Organısatıon, die Ende 1989 offiziell zugelassen S1e ezieht sıch auf die Wurzeln des Islams, die zeitlichen
worden 1St, legt Wert darauf, mıt legalen Mıtteln die WI1€E die inhaltlıchen, un! S1e stellt die Fundamente des
Macht kommen. Allerdings sınd einıge Fälle ekannt Islams in den Vordergrund ihrer Bemühungen. S1e
geworden, 1n denen die Kandıdaten der „Heıilsfront“ ezieht sıch damıt auf Vorstellungen oder Modelle der
einen für S1€E negatıven Wahlausgang nıcht akzeptieren Gesellschatt VO  - ungebrochener Autorıität, nıcht zuletzt
wollten un infolgedessen Unruhen kam, be1 denen angesichts der Tatsache, dafß das VO Regime verkündete
dıe relig1öse Mıiınderheit der Ibaditen Pressionen AUSSEC- sozialıstische Modell siıch für viele als unbefriedigend her-

WAar. Ihre organısatorische Basıs sınd die zahlreichen ausgestellt hat IDITG Mitarbeit in oder die Akklamatıion der
ewegung o1Dt Algeriern eın Geftühl der Zusammen-opposıtionellen Moscheen und unpolıtische iıslamısche

Kulturvereine, die sıch VD allem den Ausbau oder die gehörigkeıt un: Solıdarıtät der Gläubigen, lßt eın
Erhaltung VO  — Moscheen Z Ziel DESEIZL haben Von Netzwerk vielfältiger soz1ıaler un wirtschaftlicher
terroristischen Aktiıonen hält sıch die „Heılsfront“ 1NZW1- Beziehungen entstehen. Die Autorität der Führung der
schen tern. S1e verfügt jedoch über eiınen Ordnungsdienst ewegung vermuittelt den einzelnen Anhängern die
VO  i SOoOgenannten „islamıschen Wächtern“, die als Hüter Gewißheıt, e1in Gott wohlgefälliges Leben tühren und
der öffentlichen Moral auftreten. den Lohn dafür 1mM Jenseıts ernten

Das Ziel der mehr und mehr politischem FEinflu{fß Inzwischen sınd jedoch in der ewegung auch schon Ten-
gewinnenden ewegung 1Sst die Errichtung eines wahrhaft denzen ZUNY Segmentierung aufgetaucht. SO die
iıslamıschen Staates, ın dem Religion und Politik ine Fın- Führer der „Islamıschen Heilsfront“ unterschiedlicher
heıt bılden. Vorbild dafür 1Sst der (sottesstaat VO  —_ Medina, Meınung hinsıchtlich der Beurteilung des Jüngsten olf-
1ın dem (Gsott durch seıne Offenbarungen Muhammad krieges. Es wird sıch herausstellen, ob sich dabei MNUuUr

die Gemeinschaft der Gläubigen direkt eıtete. Da ine persönlıche Anımosıtäten innerhalb der Führung han-
Fortsetzung der Offenbarung nıcht möglıch ISt, mu die delt oder einen grundsätzlıchen Konflikt Was wiırd
Sıtuation VO Medina möglıchst gELITCU rekonstruljert WOI- yeschehen, WE die islamıschen Radıikalen sich auch
den Fıner der Führer der algerischen Fundamentalisten nıcht als die Magıer erweısen, die die schwierige wIirt-
weıgert sıch Bi 1 Fernsehen aufzutreten oder Journa- schaftliche und sozıale Sıtuation weıter Teıle der alger1-

schen Bevölkerung verbessern können? Ihre theoreti-listen Interviews geben mıiıt der Begründung, da{ß der-
artıge Aktivitäten unıslamısch selen. Grundlage der schen Modelle VO  — eiıner iıslamıschen Wırtschaft, die sıch
Gesetzgebung soll das islamısche Recht, die Scharia, se1n. durch Gerechtigkeit und Solidarität auszeichnet, lassen
In ıhrem Sınne sollen Demokratie, Toleranz und sozıale jedenfalls wenıg Konkretes erwarten. So 1St eın Ende der
Gerechtigkeıt realisiert werden. Die „Islamische Heıls- krisenhatten Sıtuation 1ın Algerien auf absehbare eıt
front“ lehnt den staatlıch verordneten Soz1ialısmus ab und nıcht Peter Heine


